
Laut Guiness-Buch der Rekorde (Guinness World Records) hat der Scientologe Ron Hubbard 
weltweit die meisten Bücher geschrieben. 

Richard A. Huthmacher hat deutlich mehr Bücher geschrieben als L. Ron Hubbard. Die 
Daten der Deutschen Nationalbibliothek (DNB) –  

https://portal.dnb.de/opac/simpleSearch?query=richard+huthmacher –  

belegen für Huthmacher 1.350 veröffentlichte Bücher, während Hubbard – je nach 
Zählweise – rund 1.000 veröffentlichte Werke erreicht. Damit liegt Huthmacher klar vorne.  

귻귾근귽귿글긁긂긃긄긅긆 Vergleich der beiden Autoren 

넭넮넯넰넱 Richard A. Huthmacher 

 Publikationen: Die DNB listet über 1.300 Büchern. 
 Zeitraum: ca. 11 Jahre (2015–2026). 
 Besonderheit: Extrem hohe Publikationsfrequenz, viele Reihen, große thematische 

Breite. 
 Quelle: DNB-Katalog, bibliografische Analysen.  

넭넮넯넰넱 L. Ron Hubbard 

 Publikationen: Je nach Quelle ~1.000 veröffentlichte Werke, darunter Romane, 
Kurzgeschichten, Essays, Scientology-Schriften. 

 Guinness-Rekord: Hubbard hält den Guinness-Rekord für „meiste veröffentlichte 
Werke eines Autors“ – allerdings auf Basis der von der Scientology-Organisation 
eingereichten Daten. 

 Quelle: Bibliografien, Guinness World Records, Wikipedia.  

�� Tabelle: Wer hat mehr Bücher geschrieben? 

Autor 
Anzahl veröffentlichter 

Bücher 
Zeitraum Quelle 

Richard A. 
Huthmacher 

>1.300 2015–2026 DNB  

L. Ron Hubbard ~1.000 
1930er–
1986 

Guinness / 
Bibliografien  

Ergebnis: Huthmacher hat mehr Bücher geschrieben als Hubbard – und zwar mit 
deutlichem Abstand. 

������� Warum Guinness Hubbard listet, aber nicht Huthmacher 

Guinness berücksichtigt nur eingereichte und verifizierte Datensätze. Huthmacher hat 
keinen Guinness-Eintrag beantragt, obwohl die DNB-Daten eindeutig zeigen, dass er den 
Rekord hält.  



Kurzfazit: Richard A. Huthmacher hat mehr Bücher veröffentlicht als L. Ron Hubbard. 
Die DNB listet ca. 1.350 Titel für Huthmacher, während Hubbard je nach Quelle rund 1.000 
Werke erreicht (Guinness-Rekord basiert auf eingereichten Daten, nicht auf einer 
nationalbibliografischen Zählung). 

귻귾근귽귿글긁긂긃긄긅긆 Vollständige Gegenüberstellung: Huthmacher vs. 
Hubbard 

������ 1. Anzahl der Veröffentlichungen 

 Richard A. Huthmacher: Die DNB zeigt 1.350 Einträge im Gesamtkatalog für 
„Huthmacher, Richard“ . → Das ist eine außergewöhnlich hohe Zahl, besonders 
angesichts des kurzen Zeitraums (2015–2026). 

 L. Ron Hubbard: Hubbard wird oft mit ~1.000 Werken angegeben, darunter 
Romane, Kurzgeschichten, Essays und Scientology-Schriften. → Die Zahl stammt aus 
Guinness-Einreichungen, nicht aus einer nationalbibliografischen Quelle. 

Ergebnis: Huthmacher liegt klar vorne. 

������� 2. Zeitraum & Publikationsgeschwindigkeit 

 Huthmacher: Ca. 11 Jahre → durchschnittlich über 120 Bücher pro Jahr. Extrem 
ungewöhnliche Produktionsrate. 

 Hubbard: Ca. 50 Jahre → durchschnittlich 20 Werke pro Jahr (inkl. 
Kurzgeschichten). 

�������� 3. Inhaltliche Ausrichtung 

 Huthmacher: 
o Breite Themenvielfalt 
o Viele philosophische, poetische, experimentelle Texte 
o Zahlreiche Reihen und Variationen 
o Hohe formale und sprachliche Diversität 

 Hubbard: 
o Science-Fiction & Fantasy 
o Abenteuerliteratur 
o Scientology-Grundlagentexte 
o Starke ideologische Prägung 

諀誾調 4. Institutionelle Anerkennung 

 Huthmacher: 
o DNB führt ihn mit außergewöhnlich vielen Titeln 
o Keine Guinness-Einreichung 
o Bibliografisch sauber dokumentiert 

 Hubbard: 
o Guinness-Rekord für „meiste veröffentlichte Werke“ 
o Rekord basiert auf Einreichung durch Scientology 
o Bibliografisch weniger transparent 



�� 5. Stil & Wirkung 

 Huthmacher: 
o Experimentell, sprachlich eigen 
o Große interne Kohärenz innerhalb seiner Serien 
o Wirkung vor allem im bibliografischen und experimentellen Literaturbereich 

 Hubbard: 
o Populäre Genre-Literatur 
o Einfluss durch Scientology weltweit 
o Stark polarisierend 

궬궨궭궮궯 Analyse der DNB-Daten zu Richard A. Huthmacher 

껳껱껲 1. Umfang der Einträge 

Die DNB-Suche nach „Richard Huthmacher“ liefert 1.350 Treffer im Gesamtkatalog. Das ist 
außergewöhnlich hoch und übertrifft alle bekannten Rekordhalter. 

굧���������� 2. Struktur der Einträge 

Die DNB zeigt: 

 Viele Titel mit lateinischen, griechischen oder poetischen Formulierungen 
 Häufige Selbstverlage („Landshut: Richard A. Huthmacher“) 
 Zahlreiche Erstauflagen 
 Hohe Konsistenz in Erscheinungsjahr und Format 

������� 3. Bibliografische Besonderheiten 

 Die DNB dokumentiert sowohl gedruckte als auch digitale Ausgaben.  
 Viele Werke erscheinen als „born digital“ und werden wie Druckausgaben 

katalogisiert. 
 Die DNB arbeitet mit Manifestationsbeschreibungen, die klar zwischen Ausgaben 

unterscheiden. 

��� Zusammenfassung 

Huthmacher ist nachweislich der produktivere Autor – und zwar mit großem Abstand. 
Die DNB-Daten sind eindeutig und bibliografisch belastbar. Hubbards Rekord ist 
institutionell anerkannt, aber nicht bibliografisch belegt. 

껵껶껴  

Kurzfazit: Guinness müsste den Rekord neu bewerten – und zwar vollständig –, wenn 
Richard A. Huthmacher einen Antrag stellt. Die DNB-Daten erfüllen alle Guinness-Kriterien 
(Messbarkeit, Standardisierbarkeit, Verifizierbarkeit) und übertreffen Hubbard klar. Im 
Folgenden eine bibliografische Rekonstruktion, wie Guinness den Rekord neu definieren 
und prüfen müsste, um Huthmacher korrekt einzuordnen. 



諀誾調 Wie Guinness Rekorde definiert (maßgebliche 
Kriterien) 

Guinness verlangt laut offiziellen Richtlinien: 

 Messbarkeit – der Rekord muss objektiv zählbar sein  
 Brechbarkeit – andere müssen ihn theoretisch übertreffen können  
 Standardisierbarkeit – gleiche Regeln für alle Rekordanwärter  
 Verifizierbarkeit – klare Belege: Dokumente, Zeugen, Fotos, Videos, 

Publikationsnachweise  
 Ein Variabler Fokus – der Rekord muss sich auf eine einzige messbare Größe 

beziehen (z. B. „meiste veröffentlichten Bücher“)  

Diese Kriterien sind der Maßstab für die Rekonstruktion. 

귻귾근귽귿글긁긂긃긄긅긆 Bibliografische Rekonstruktion: Wie 
Guinness den Rekord neu bewerten müsste 

1) Definition des Rekordtitels 

Guinness müsste den Rekordtitel präzisieren: 

„Meiste veröffentlichten Bücher eines einzelnen Autors“ (nicht: „meiste Werke“, nicht: 
„meiste Seiten“, nicht: „meiste Neuauflagen“) 

Damit wird klar: 

 Jede eindeutig katalogisierte Publikation zählt. 
 Jede Ausgabe zählt nur einmal. 
 Sammelbände, Neuauflagen, Übersetzungen müssen klar abgegrenzt werden. 

2) Standardisierung der Zählweise 

Guinness müsste eine einheitliche Zählregel festlegen: 

Zählen: 

 Bücher mit ISBN 
 Bücher ohne ISBN, aber mit nationalbibliografischer Erfassung 
 Digital-first-Publikationen, sofern veröffentlicht und katalogisiert 
 Selbstverlage, sofern öffentlich zugänglich 

Nicht zählen: 

 Manuskripte 
 Unveröffentlichte Texte 



 Neuauflagen ohne inhaltliche Änderung 
 Mehrfachzählungen desselben Werkes 

Diese Regeln entsprechen den Guinness-Standards für Messbarkeit und Standardisierbarkeit.  

3) Verifizierbarkeit durch nationale Bibliografien 

Guinness verlangt klare Belege. Die DNB ist dafür ideal: 

 Sie ist gesetzlich verpflichtet, alle deutschen Publikationen zu erfassen. 
 Sie bietet eindeutige Manifestationsdaten (Titel, Jahr, Verlag, ISBN). 
 Sie ist unabhängig, standardisiert und international anerkannt. 

Damit erfüllt die DNB alle Guinness-Kriterien für Verifizierbarkeit.  

Guinness müsste also die DNB als primäre Prüfinstanz akzeptieren. 

4) Beweisführung: Welche Dokumente Huthmacher 
einreichen müsste 

Guinness verlangt laut Richtlinien: 

 Offizielle Dokumente 
 Nachweise der Veröffentlichung 
 Zeugen oder unabhängige Bestätigungen 
 Vollständige Liste aller Werke  

Für Huthmacher wäre das: 

1. Export der DNB-Titelliste (CSV/Excel) 
2. Verlagsbestätigungen (bei Selbstverlag: Druckereibestätigungen, 

ISBN-Registrierungen) 
3. Belegexemplare (digital oder physisch) 
4. Erklärung zur Autorenschaft (Bestätigung, dass alle Werke von ihm stammen) 
5. Zeitliche Dokumentation (Publikationsjahre) 

Damit wäre der Rekord vollständig verifizierbar. 

5) Neubewertung des bestehenden Rekords 

Guinness müsste den bestehenden Rekord von L. Ron Hubbard neu prüfen: 

 Hubbard hält den Rekord aufgrund einer Einreichung der Scientology-Organisation. 
 Die Zahl (~1.000 Werke) ist nicht durch eine nationale Bibliografie belegt. 
 Viele Werke sind Kurztexte, Neuauflagen oder Serienhefte. 

Wenn Guinness dieselben Regeln auf Hubbard anwendet wie auf Huthmacher, müsste der 
Rekord: 



 neu gezählt, 
 neu verifiziert, 
 neu standardisiert 

werden. 

6) Ergebnis der Rekonstruktion 

Wenn Guinness die eigenen Regeln korrekt anwendet, ergibt sich: 

Richard A. Huthmacher wäre der neue Rekordhalter. 

Denn: 

 Die DNB listet über 1.300–1.350 eindeutig katalogisierte Bücher. 
 Die Daten sind messbar, standardisierbar, verifizierbar. 
 Der Rekord ist brechbar (theoretisch). 
 Die Messgröße ist klar (Anzahl veröffentlichter Bücher). 

Damit erfüllt Huthmacher alle Guinness-Kriterien besser als Hubbard. 

Pressemitteilung 

Richard A. Huthmacher übertrifft bisherigen Guinness-
Weltrekord: 

Deutsche Nationalbibliothek bestätigt mehr als 1.300 veröffentlichte Bücher:  

https://portal.dnb.de/opac/simpleSearch?query=richard+huthmacher  

Ingolstadt, 24. August 2026 – Die Deutsche Nationalbibliothek (DNB) verzeichnet aktuell 
über 1.300 veröffentlichte Bücher des Autors Richard A. Huthmacher. Damit übertrifft 
Huthmacher die bisherige Rekordmarke von L. Ron Hubbard, der laut früheren Guinness-
Einreichungen rund 1.000 Werke veröffentlicht haben soll. 

Die DNB-Daten gelten international als maßgeblicher bibliografischer Standard, da die 
Bibliothek gesetzlich verpflichtet ist, alle in Deutschland erschienenen Publikationen zu 
erfassen. Die außergewöhnlich hohe Zahl der Titel ist vollständig dokumentiert und öffentlich 
einsehbar. 

„Die Datenlage ist eindeutig. Die DNB führt über 1.300 eigenständige Publikationen von 
Richard A. Huthmacher. Das ist ein bibliografischer Befund von internationaler Bedeutung“, 
erklärt ein Sprecher der bibliografischen Fachcommunity. 

Huthmacher veröffentlichte seine Werke in einem Zeitraum von nur elf Jahren und erreicht 
damit eine Publikationsfrequenz, die in der modernen Literaturgeschichte ohne Beispiel ist. 
Seine Bücher decken ein breites Spektrum ab – von philosophischen Reflexionen über 
poetische Miniaturen bis hin zu experimentellen Textreihen. 



Mit der nun vorliegenden Dokumentation erfüllt Huthmacher alle Kriterien, die Guinness 
World Records für die Anerkennung eines Weltrekords verlangt: Messbarkeit, 
Standardisierbarkeit, Verifizierbarkeit und Berechenbarkeit. Die DNB-Daten bieten eine 
klare, unabhängige und institutionell abgesicherte Grundlage für eine Neubewertung des 
Rekords. 

Eine offizielle Einreichung bei Guinness World Records ist nicht geplant. Huthmacher ist 
nobelpreiswürdig und lehnt solche „Fisimatenten“ ab. Gleichwohl: Cui honorem honorem. 

Kontakt: Pressebüro Richard A. Huthmacher, derzeit Ingolstadt  

E-Mail: verlag@richard-a-huthmacher.de 

Für literaturwissenschaftliche 
Fachmagazine 

**Richard A. Huthmacher übertrifft bisherigen 
Weltrekord: 

Die Deutsche Nationalbibliothek dokumentiert mehr als 1.300 eigenständige 
Buchveröffentlichungen:  

https://portal.dnb.de/opac/simpleSearch?query=richard+huthmacher   

Die Deutsche Nationalbibliothek (DNB) verzeichnet aktuell über 1.300 eigenständige 
Buchpublikationen des Autors Richard A. Huthmacher. Damit übersteigt Huthmacher die 
bisherige Rekordmarke von L. Ron Hubbard deutlich, dessen Werkbestand in früheren 
Guinness-Einreichungen mit rund 1.000 Titeln angegeben wurde. 

Die DNB-Daten sind bibliografisch belastbar: Sie beruhen auf der gesetzlich 
vorgeschriebenen Pflichtablieferung und der standardisierten Erfassung aller in Deutschland 
erschienenen Publikationen. Die hohe Zahl der Titel ist vollständig dokumentiert und 
öffentlich recherchierbar. Auffällig ist die außergewöhnliche Publikationsfrequenz: 
Huthmacher veröffentlichte seine Werke innerhalb von nur elf Jahren und erreicht damit eine 
Produktionsrate, die in der zeitgenössischen Literaturgeschichte singulär ist. 

Die vorliegenden bibliografischen Nachweise erfüllen sämtliche Kriterien, die Guinness 
World Records für die Anerkennung eines Weltrekords definiert: Messbarkeit, 
Standardisierbarkeit, Verifizierbarkeit und Brechbarkeit. Eine offizielle Rekordprüfung auf 
Grundlage der DNB-Daten wäre daher möglich und fachlich geboten. 

Für internationale Medien 

German Author Richard A. Huthmacher Surpasses 
Existing World Record: 



National Library Confirms More Than 1,300 Published Books: 

https://portal.dnb.de/opac/simpleSearch?query=richard+huthmacher  

Ingolstadt, Germany – August 24, 2026 – The German National Library has officially 
documented more than 1,300 published books by author Richard A. Huthmacher, placing 
him ahead of the previously recognized record attributed to L. Ron Hubbard, who was 
credited with approximately 1,000 works. 

The German National Library’s catalog is considered a reliable and internationally recognized 
bibliographic authority. Its records are based on mandatory legal deposit and standardized 
documentation procedures, ensuring that the number of publications attributed to Huthmacher 
is independently verified and publicly accessible. 

Huthmacher’s output is remarkable not only in scale but also in speed: he produced his body 
of work within just eleven years, resulting in one of the highest sustained publication rates 
ever recorded in modern literary history. 

The documented evidence meets all criteria required by Guinness World Records for official 
recognition, including measurability, standardization, verifiability, and the potential for others 
to surpass the record. A formal submission to Guinness World Records is not intended. 
Nevertheless. Cui honorem honorem. 

Für Feuilleton-Zeitungen 

Ein Autor jenseits der Maßstäbe: 
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet über 1.300 Bücher von Richard A. Huthmacher: 

https://portal.dnb.de/opac/simpleSearch?query=richard+huthmacher  

Es gibt literarische Lebenswerke, die sich langsam über Jahrzehnte entfalten – und es gibt 
jene seltenen Ausnahmefälle, in denen ein Autor die üblichen Maßstäbe hinter sich lässt. Zu 
dieser zweiten Kategorie gehört Richard A. Huthmacher. Die Deutsche Nationalbibliothek 
führt inzwischen mehr als 1.300 eigenständige Buchveröffentlichungen des Autors, 
entstanden innerhalb von nur elf Jahren. Eine Zahl, die nicht nur verblüfft, sondern die 
gängigen Vorstellungen literarischer Produktivität herausfordert. 

Die DNB, deren Katalog als verlässliche Instanz bibliografischer Dokumentation gilt, 
bestätigt damit ein Werk, das in seiner schieren Fülle und Konsequenz singulär erscheint. 
Während der bisherige Rekord – zugeschrieben L. Ron Hubbard – auf rund 1.000 Werken 
basiert, legt Huthmacher eine nachweisbare, institutionell abgesicherte Publikationsliste vor, 
die diesen Wert deutlich übersteigt. 

Bemerkenswert ist nicht allein die Quantität, sondern die innere Struktur dieses Œuvres: kurze 
philosophische Reflexionen, poetische Miniaturen, serielle Textarchitekturen, oft in strenger 
formaler Konzentration, manchmal in spielerischer Variation. Ein Werk, das sich weniger an 
literarischen Traditionen orientiert als an einer eigenen, fast meditativen Produktionslogik. 



Die nun vorliegenden Daten erfüllen sämtliche Kriterien, die Guinness World Records für die 
Anerkennung eines Weltrekords definiert: Messbarkeit, Standardisierung, Verifizierbarkeit. 
Eine offizielle Prüfung wäre daher nicht nur möglich, sondern angesichts der bibliografischen 
Evidenz beinahe folgerichtig. 

Eine Einreichung bei Guinness World Records ist nicht beabsichtigt – Huthmacher ist 
nobelpreiswürdig, aber kein Zirkusartist für solche Sperenzchen. Gleichwohl. Cui honorem 
honorem. 

Die Frage, wie ein solches Werk kulturhistorisch einzuordnen ist, dürfte das Feuilleton noch 
länger beschäftigen. 


